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Fachbeitrag Regenwasser B`Plan Nr. 2 „Harthfeld II“ OT Harth 
Erläuterungsbericht 

 Allgemeines 

Die Stadt Büren beabsichtigt mit der Erstellung des Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld 
II“ im Ortsteil Harth der Nachfrage nach neuen Wohnbaugrundstücken gerecht zu wer-
den.  

Das geplante Baugebiet liegt am südöstlichen Rand des Ortsteils Harth. Aktuell wer-
den die Flächen hauptsächlich als Acker- bzw. Grünland genutzt. Im Süden grenzt das 
Baugebiet an die Hepernstraße K 35, im Norden und Westen an bestehende Bebau-
ung. Im Osten liegt nicht bebautes Gelände.  

Die dem Büro Welling vorliegende Planzeichnung des Entwurfs vom Bebauungsplan 
vom 12.02.2026 dient als Grundlage für die wassertechnischen Berechnungen. 

Auf den Grundstücken sind 15 Einzelhäuser und eine Fläche für den Gemeinbedarf 
mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ vorgesehen. Die Erschließungsstraße wird mit 
versickerungsfähigem Pflaster ausgeführt. Die Grundstücke werden entsprechend der 
festgelegten Grundflächenzahl von 0,4 in befestigte Flächen mit Steildach, Gründach, 
Zuwegungen und Gartenflächen aufgeteilt. Alle befestigten Flächen auf den Grundstü-
cken wie Zufahrten, Wege oder Terrassen werden als versickerungsfähige Pflasterflä-
che berechnet. 

Da aufgrund der Bodenverhältnisse eine gezielte Versickerung nicht möglich ist, wird 
von einer Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers der Grundstücke und der 
Planstraße ausgegangen.  

Die bestehende Kreisstraße K35 Hepernstraße ist mit im Geltungsbereich des B-Plans 
erfasst und wird wie der dazugehörige Radweg und die Randbegrünung in der Was-
serbilanz mit berücksichtigt.   

 Veranlassung 

Das Büro Welling & Partner ist auf Grundlage des genannten Bebauungsplanes für die 
Erschließung des Plangebietes mit dem Erstellen des Fachbeitrages Wasserbilanz 
und Starkregen von der Stadt Büren beauftragt worden. 

Seit Anfang des Jahres 2021 gilt das neue DWA-Arbeitsblatt 102 als der neue Stand 
der Technik, die DWA-M 102-4 „Wasserhaushaltsbilanz für die Bewirtschaftung des 
Niederschlagswassers“ gilt seit März 2022. Das anfallende Niederschlagswasser in 
neu geplanten Gebieten wird nun ganzheitlich mit den Anteilen Versickerung, Verduns-
tung und Ableitung in Form einer Wasserbilanz betrachtet.  
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Ziel ist es nach den neuen Regelwerken in einer kleinräumigen Betrachtung möglichst 

viel Regenwasser durch Versickerung und Verdunstung an Ort und Stelle zu belassen, 

auch wenn die anstehenden Böden schlechte Versickerungsraten aufweisen.  

Dies beinhaltet neben einer Betrachtung von Versickerung und Ableitung auch flankie-

rende Maßnahmen zur Verbesserung der Verdunstungsraten durch das Anlegen von 

Grünflächen und Gründächern sowie der Versickerung durch eine möglichst geringe 

Befestigung von Oberflächen, wie z. B. der Einsatz von versickerungsfähigen Straßen-

belägen im öffentlichen und privaten Bereich. Die zusätzliche Festlegung der Rückhal-

tung und Wassernutzung mithilfe von Zisternen kann eine erforderliche Maßnahme zur 

Klimaanpassung sein. 

Auch die Starkregenereignisse werden neu betrachtet. Hier sind neben der Leistungs-

fähigkeit der Entwässerungseinrichtungen (Kanäle, Entwässerungsgräben etc.) Not-

wasserwege ein entscheidender Punkt. Ein Kanal wird mit einem Bemessungsregen 

von bis zu einer 3-jährigen Wiederkehrzeit für Wohngebiete ausgelegt. Bei seltenen 

und insbesondere außergewöhnlichem Starkregen sind Maßnahmen im Rahmen des 

Überflutungsschutzes und der Schadensbegrenzung zu berücksichtigen. Die Städte 

und Gemeinden haben hier die Aufgabe der Starkregen-Daseinsfürsorge. Im Rahmen 

einer Starkregensimulation können hier Schwachpunkte identifiziert werden und best-

mögliche bauliche Verbesserungen wie Hochborde, Schwellen oder ein Objektschutz 

eingebaut werden. 

In Ergänzung zum Raumordnungsgesetz (ROG) hat der Bund 2021 angesichts der 

großen Hochwasserschäden der letzten beiden Jahrzehnte zudem den Bundesraum-

ordnungsplan für den Hochwasserschutz (BRPH) beschlossen. Ziel der Verordnung 

ist ein länderübergreifender, verbesserter Hochwasserschutz trotz häufigerer Starkre-

genereignisse, Meeresspiegelanstieg etc.. 

Das Plangebiet liegt nicht in einem gesetzlich festgelegten Überschwemmungsgebiet, 

jedoch sind gemäß Starkregenhinweiskarten für NRW im Bereich des bestehenden 

benachbarten Wohngebiets bei seltenen Starkregenereignissen Überflutungsbereiche 

verzeichnet. Eine Verschärfung der Situation durch die Bebauung soll ausgeschlossen 

werden.  

Der vorliegende Fachbeitrag Regenwasser behandelt die Niederschlagswasserbesei-

tigung mit den Punkten Wasserbilanz und Starkregen sowie der Niederschlagswas-

serbehandlung. 
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 Bodengutachten 

Nach einem Gutachten des Geologiebüros Hoemann wurde im Oktober 2021 die Bo-

denbeschaffenheit für die Erschließung untersucht. Das Büro hat Schürfe erstellt und 

Empfehlungen für den Kanal- und Straßenbau aufgestellt. Für die Beurteilung der Ver-

sickerung von Niederschlagswasser wurden Versickerungsversuche durchgeführt. 

Oberflächennah steht ein zum Teil verlehmtes Gesteinsgefüge an (Homogenbe-

reich 1, bindige Lockergesteine), bereits in geringer Tiefe finden sich plattige bis ban-

kige karbonatische Festgesteine (Homogenbereich 2, Festgesteine). Das Gestein 

besteht aus Kalk und Kalkmerkel, die in diesem Bereich verkarstet sind. Das Bauge-

lände befindet sich auf einer Hochfläche zwischen zwei Tälern. Die Fließrichtung des 

Grundwassers kann nicht festgelegt werden, ist aber aufgrund der Neigung der Ge-

steinsoberfläche nach Norden. Ein geschlossener Grundwasserspiegel ist erst in grö-

ßerer Tiefe anzunehmen. Der größte Teil des Niederschlagswasser versickert rasch 

im klüftigen und verkarsteten Gestein und fließt unterirdisch entlang des Kluft- und 

Karstsystems ab. 

Die Wasserwege im geklüfteten Felsen sind sehr unterschiedlich, sodass es keine ge-

naue Methode zur Bestimmung der Wasserdurchlässigkeit existiert. Die trotz dieser 

Problematik durchgeführten Versickerungsversuche ergaben eine hohe Versickerung 

von ca. kf = 10-2 bis 10-3 m/s. 

Die oberflächennahen Schichten weisen geringe Durchlässigkeit auf (kf < 10-7 m/s), 

sodass eine oberflächige Versickerung (z. B. Mulde) nicht in Frage kommt. Die darun-

ter stehenden Schichten weisen eine so hohe Kluftdurchlässigkeit auf, dass eine Fil-

terwirkung durch die Bodenpassage nicht gewährleistet werden kann. Es wird 

empfohlen im Plangebiet auf eine Versickerung mit dezentralen Versickerungseinrich-

tungen zu verzichten. 

 Entwässerung 

Eine Entwässerung des neuen Baugebietes im Trennsystem ist nicht möglich. Der 

Ortsteil Harth wird im Bestand nahezu komplett im Mischsystem entwässert. Der 

nächstgelegene Regenwasserkanal im Mummen- oder Almetal ist nicht wirtschaftlich 

zu erreichen bzw. es gibt in Teilstrecken kein Leitungsrecht. Die Vorfluter sind noch 

weiter entfernt. 
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Im Plangebiet liegt der Hochpunkt im südlichen Viertel des Geländes. So kann höhen-

technisch nicht das gesamte Baugebiet an den Mischwasserkanal in der Hepernstraße 

angeschlossen werden. 

Für eine mögliche Erweiterung der Bebauung wurde in Verlängerung der Straße    

„Harthfeld“ im Norden eine Parzelle zwischen der bestehenden Bebauung in öffentli-

cher Hand belassen, um hier an den Mischwasserkanal anzuschließen. Ein weiteres 

Leitungsrecht auf der landwirtschaftlichen Fläche wird geregelt. So können alle Plan-

flächen über einen Mischwasserkanal DN 400 abgeleitet werden. 

 Straßenplanung 

Die Mischverkehrsfläche mit einer Gesamtbreite von 7,0 m wird mit teildurchlässigem 

Pflaster befestigt. Das Querprofil ist mit Mittelrinne und 2,5 % Querneigung geplant 

und wird mit einem Rundbord abgegrenzt. 

Das Längsgefälle orientiert sich größtenteils am Urgelände. Die nördliche Erschlie-

ßungsstraße ist mit bis zu 1,0 m Auftrag geplant, da das Urgelände hier stark abfällt. 

 Wasserbilanz  

Nach „DWA-A 102, Teil 4: Wasserhaushaltsbilanz für die Bewirtschaftung des Nieder-

schlagswassers“ ist der örtliche, natürliche Wasserhaushalt in Aufteilung von Verduns-

tung, Versickerung / Grundwasserneubildung sowie Direktabfluss in mengenmäßiger 

Hinsicht so wenig wie möglich zu verändern. Dies bedeutet für Entwässerungskon-

zepte vor allem den möglichst weitgehenden Erhalt von Vegetation, Förderung der 

Verdunstung, Flächendurchlässigkeit (Versickerung), sodass der oberflächige Abfluss 

so gering wie möglich gehalten wird.  

Bei der Wasserhaushaltsbilanz wird das Baugebiet mit einem angenommenen Refe-

renzzustand, d.h. unbebautes Kulturland, mit dem Planungszustand verglichen. Ziel 

der Entwässerungsplanung ist es, mit einer Abweichung von ca. 10 % den Wasser-

haushalt des Referenzzustandes abzubilden. Durch einen Vergleich können Defizite 

im lokalen Wasserhaushalt quantifiziert werden. Durch den Einsatz von Regenbewirt-

schaftungsmaßnahmen erfolgt eine Annäherung der Wasserbilanz des bebauten an 

den unbebauten Zustand. 

Die in der wassertechnischen Berechnung vorgelegte Berechnung wurde mit dem Pro-

gramm Wasserbilanz WABILA-Version 1.0.0.1 der DWA durchgeführt. 
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Zur Kompensation erhöhter Abflüsse sollten bevorzugt Maßnahmen zur Erhöhung der 

Verdunstung gewählt werden, wie z. B. Dach- oder Fassadenbegrünung.  

6.1 Grundlagen 
Nach Hydrologischen Altas (HAD) sind in Harth eine mittlere Niederschlagssumme pro 

Jahr von 1018 mm gelistet (Quelle: HAD).  

Nach der Umrechnung nach DWA-M 102-4 ergeben sich für das Gelände innerhalb 

des B-Plans folgende Werte:  

Pkorr= 1000 mm  

1000 mm (Pkorr) = 273 mm RD + 196 mm GWN + 531 mm ETa 

 RD Direktabfluss 

 GWN Grundwasserneubildung 

 ETa Verdunstung 

 

Die genaue Berechnung ist der Wassertechnik zu entnehmen. Die Aufteilungswerte 

zeigen, dass die Versickerungsrate bereits im unbebauten Zustand verhältnismäßig 

gering ist.  

Für den unbebauten Referenzzustand sind die Bilanzgrößen einer gebietscharakteris-

tischen Kulturlandschaft mit anteiligen Siedlungs- und Verkehrsflächen als Referenz-

größe festgelegt. Für die Wasserbilanz wird die Größe des Baugebietes mit 15.056 m² 

berücksichtigt. Hier sind alle Flächen innerhalb des Bebauungsplanes erfasst.  

Das Urgelände weist ca. eine Neigung von knapp 3 % auf. Es wurde bei den Berech-

nungen keine Erhöhung des Direktabflusses aufgrund der Hangneigung berücksich-

tigt. 

Aus dem Bodengutachten wurde der kf-Wert der oberflächennahen Schichten gewählt. 

Hier ist der kf-Wert mit 1,0 x 10-7 m/s gewählt worden, dies entspricht 0,36 mm/h. Da 

die Referenzfläche den gleichen kf-Wert aufweist, wie die Planungsfläche hat dieser 

Wert wenig Einfluss auf die Wasserbilanz.  

6.2 Planungsflächen 

Im zweiten Schritt erfolgt die Eingabe der Planungsflächen. Die Zuordnung ist in der 

wassertechnischen Berechnung zu finden.  

So sind hier flächenmäßig erfasst: 
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• die Dachflächen, 
• Gärten und Grünflächen der Grundstücke, 
• die Stichstraße, Parkflächen, Wege, Zufahrten und Terrassen mit versicke-

rungsfähigem Pflaster, 
• der Bestand mit Fahrbahn ebenso die Zufahrten zur Feuerwehrfläche als As-

phaltflächen, 
• der Radweg aus Pflaster mit dichten Fugen, 
• vorhandene Gräben mit den Randbereichen als Grünflächen. 

 
Die Ausgestaltung der Flächen der Feuerwehr wurden mit einer Befestigung von 60 % 
entsprechend der Vorgaben aus dem Bebauungsplan berücksichtigt. Ein Entwurf des 
städtebaulichen Entwurfes sieht hier Zuwegungen aus Asphalt und Parkplätze mit ver-
sickerungsfähigen Pflaster vor.  

Diese Elemente sind im Programm WABILA prozentual in die Aufteilungswerte Direk-
tabfluss a, Grundwasserneubildung g und Verdunstung v belegt, woraus sich die Auf-
teilung in mm errechnet. 

Die geplante Entwässerung sieht vor, das Niederschlagswasser der Planstraße im 
Baugebiet über eine Rinne in der Fahrbahnmitte zu führen und von da in den Misch-
wasserkanal zu leiten und im Norden an den bestehenden Mischwasserkanal anzu-
schließen. Das Niederschlagswasser der Privatgrundstücke wird direkt an den 
Mischwasserkanal angeschlossen.  

Als Maßnahmen werden die bestehenden Gräben im Süden berücksichtigt, an die die 
Straßenflächen der K 35 und die Grünflächen am Rand der Gräben angeschlossen 
sind.  

 

6.3 Ergebnis 
Da für die Privatflächen außer der Dachbegrünung für Garagen (Flachdächer) keine 
Maßnahmen angesetzt sind, verringert sich die Verdunstung und der Abfluss erhöht 
sich.  

Die Verdunstungsrate verringert sich um 10 %. Durch die Verwendung von versicke-
rungsfähigem Pflaster (Fugenanteil 6 % - 10 %) sowie durch die Grünflächen kann die 
Versickerungsrate im Vergleich zur Vergleichsfläche gleich gehalten werden. Die Er-
höhung der Ableitung bleibt mit 10 % im erlaubten Bereich.   
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Die Versickerung / Grundwasserneubildung erhöht sich um 10 %, die Ableitungsrate 

liegt bei 0% und verändert sich somit nicht. Diese Werte liegen somit ebenfalls im er-

laubten Bereich. Eine Verbesserung der Wasserbilanz lässt sich gut durch den Rück-

halt und Nutzung des Wassers auf den Privatflächen (z. B. Zisternen) erreichen. Die 

Begrünung der Dachflächen oder Fassaden der Häuser wären mögliche weitere Maß-

nahmen.  

 

 Starkregen  

Für den Nachweis der Überstaufreiheit werden die Kanalisationsanlagen für häufige 

Regenereignisse bis zu einer 5-jährigen Wiederkehrzeit für Gewerbegebiete dimensi-

oniert (ca. 80 % Teilfüllung der Rohre). Bei seltenem Starkregen von bis zu 30 oder 50 

Jahren werden die Kanäle und Schächte voll eingestaut. Die Kanalisation hat noch 

einen Einfluss auf die Überflutungssituation an der Oberfläche und wirkt mengenmin-

dernd bei der Überflutungsberechnung. 

Bei außergewöhnlichen oder extremen Starkregen (100 Jahre und mehr) hat das Ka-

nalsystem i.d.R. endgültig seine Leistungsfähigkeit erreicht und die zusätzlichen Nie-

derschlagsabflüsse fließen nur oberflächlich ab. In diesem Bereich der 

Oberflächenabflüsse haben die Kommunen die Aufgabe der Starkregen-Daseinsfür-

sorge. Im Rahmen des kommunalen Starkregenrisikomanagements sollen zukünftig 

Starkregengefahrenkarten erstellt und Schwachpunkte aufgezeigt werden, um Not-

wasserwege zu schaffen, wild abfließendes Wasser zu verhindern und einen gezielten 

Objektschutz zu planen bzw. für eine Gefahren- und Katastrophenabwehr Maßnah-

men vorzusehen. 

 

Die vorliegende Starkregenberechnung wurde anhand der „Arbeitshilfe für kommuna-

les Starkregenrisikomanagement“ des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- 

und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (Stand November 2018) er-

stellt. Für eine detaillierte zeitliche und räumliche Berechnung des Oberflächenabflus-

ses wurde eine hydronumerische, instationäre, zweidimensionale Modellierung (2D-

Modellierung) aufgebaut, sodass die Strömungsverhältnisse, die Fließgeschwindigkei-

ten, die Fließrichtungen, die Wasserspiegellagen und die Überflutungstiefen bei Stark-

regen ermittelt werden. Die Geländemodelle wurden mit AutoCAD Civil 3D erstellt; das 

hydraulische Modell und die Berechnungen wurden mit HEC-RAS 6.5 durchgeführt. 
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7.1 Datengrundlagen 

Für diese Berechnung wurde mit den folgenden Datengrundlagen ein geeignetes Mo-

dellsystem aufgebaut. 

7.1.1 Modellbereich 
Die Modellgrenzen richten sich nach den natürlichen Einzugsgebieten der GSK3e. Die 

Hepernstraße (K35) liegt auf dem Höhenrücken zwischen dem Mummen- und Almetal. 

Für das Plangebiet ist insbesondere das nördliche Einzugsgebiet des Gewässers NN 

(2782352, Mummental) maßgeblich. Südlich wurden die Einzugsgebiete 2782338 und 

2782339 bis zum Ender der Bebauung im Modell berücksichtigt. 

7.1.2 Topographie 

Bestand: 

Als großräumige Grundlage bilden die Befliegungsdaten des Landes NRW im 1 × 1 m-

Raster die Basis für das Geländemodell. Die Bezirksregierung Köln, Geobasis NRW, 

erfasst flächendeckend 3D-Messdaten des Geländes und der Oberfläche aus flug-

zeuggestütztem Laserscanning und stellt diese Daten zur Verfügung.  

Als nächster Schritt wurden die Gebäudeumrisse auf Basis der Katasterdarstellung 

pauschal hochgezogen, damit die Gebäude nicht in die Fließwege des Niederschlags 

einbezogen werden.  

Aktuell werden die Flächen im Plangebiet als Acker- und Grünland genutzt. Hier sind 

die Befliegungsdaten ausreichend genau. Für die Straßenplanung wurde der An-

schlussbereich vermessungstechnisch aufgenommen. Ebenso wurde der Anschluss-

bereich in der Straße „Harthfeld“ sowie der Wirtschaftswege in Verlängerung 

vermessen und die Daten sind in das Geländemodell eingeflossen. 

Planung: 

Für das 3D-Modell für die Planung wurde das Bestandsmodell als Basis verwendet 

und um die folgenden Planungen ergänzt: 

 Straßenplanung Endausbau in den Bebauungsplangrenzen lage- und höhen-

genau 

 Grundstücksmodellierung der Privatgrundstücke an die geplanten Straßenhö-

hen 2 bis 3 % 

 Notwasserweg, ausgebildet mit einer ca. 20 cm tiefen Geländesenke vom Tief-

punkt des Baugebietes bis zum Wirtschaftsweg in der Verlängerung der Straße 

„Harthfeld“ 

 Aufhöhung entlang der bestehenden Bebauung und des Notwasserweges von 

bis zu 1,7 m 
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 Anrampung im Straßenbau am Ende der Straße „Harthfeld“, um das Notwasser 

zu leiten 

7.1.3 Hydrologie 

Belastungsszenarien: 

In der Bauleitplanung ist eine Starkregenbetrachtung mit einem Regenereignis mit ei-

nem Wiederkehrintervall von 100 Jahren und einer Niederschlagsdauer von einer 

Stunde durchzuführen (Szenario 2). Dies stellt ein außergewöhnliches Ereignis mit 

Oberflächenabfluss dar und entspricht nach dem Starkregenindex einem SRI-7.  

Aus der koordinierten Starkniederschlags-Regionalisierungs-Auswertung (KOSTRA-

Auswertung) des DWD sind hier für die Rasterzelle „Harth“ 40,4 mm gelistet, die in der 

Berechnung in Form eines Blockregens eingegeben werden. Mit Nachlaufzeit beträgt 

der gesamte Berechnungszeitraum 4 Stunden. 

Für den extremen Starkregen sind entsprechend der Arbeitshilfe pauschal 90 mm für 

1 Stunde als Blockregen anzusetzen (Szenario 3). 

Für beide Szenarien sind generell die Abflussmengen so hoch, dass die Kanalisation 

für die Abflussaufnahme eine stark untergeordnete Rolle spielt. Dementsprechend 

wurde ein reines Oberflächenmodell aufgebaut; als Ansatz zur sicheren Seite fließt die 

gesamte Niederschlagsmenge ohne Kanalisation oberflächlich ab und die Kanalisation 

nicht als abflussmindert berücksichtigt. 

Eine mögliche Infiltration wurde entsprechend der Bodenverhältnisse nicht angesetzt. 

Rauheiten: 

Nach der Geländetopografie ist für das Abflussverhalten die Unebenheit der Oberflä-

che, die mit sog. Rauheitsparametern abgebildet wird, maßgeblich. Die Rauheiten sind 

im hydraulischen Modell für die örtlichen Verhältnisse entsprechend den vorhandenen 

Oberflächenbeschaffenheiten und -nutzungen zu wählen. 

Für die Berechnung von Wasserständen bzw. Abflüssen gibt es zahlreiche Fließge-

setze und unterschiedliche Rauheits- und Widerstandsbeiwerte. HEC-RAS rechnet mit 

der Differenzialgleichung nach Navier-Stokes, für die der Rauheitsansatz nach Man-

ning verwendet wird. 

Die vorliegende Starkregenbetrachtung kann somit nur Mittelwerte abbilden und stellt 

in keinem Fall die Bandbreite von möglichen Überflutungen dar. Durch veränderte 

Ackerkultur, ungünstige Bewirtschaftung oder auch wassergesättigte / gefrorene Bö-

den kann die vorliegende 2D-Modellierung nicht alle möglichen Überflutungsflächen 

und Tiefen abbilden. 
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7.2 Ergebnisse 

Der zeitliche Verlauf der Überflutungszustände kann als Animation in diskreten Zeit-

schritten mit Wassertiefen für jede Netzzelle gezeigt werden. Als Ergebnis der 2D-

Modellierung werden die maximal erreichten Überflutungstiefen im gesamten Berech-

nungszeitraum in Karten dargestellt. Sie zeigen die aus den verschiedenen Starkre-

genszenarien entstehenden flächigen Ausdehnungen der Niederschlagsabflüsse und 

Tiefen der Überflutungen, eingeteilt in die Kategorien < 10 cm, 10 - 20 cm, 20 - 50 cm, 

50 – 100 cm, 100 – 150 cm und  > 150 cm. 

Aus diesen Starkregenkarten können potenzielle Gefahren für Infrastruktur und Ob-

jekte identifiziert werden und ggf. durch bauliche Maßnahmen reduziert werden. 

7.2.1 Bestand 
s. Screenshots in der Wassertechnischen Berechnung, Bestand Starkregen Szenario 

2 und 3 

Der Geländetopographie folgend fließt das Niederschlagswasser aus dem Außenge-

biet von Südost nach Nordwest. Die bestehende Bebauung westlich des Plangebietes 

an der „Hubertusstraße“ hat sich über das Urgelände gelegt, sodass diese Häuser 

größtenteils vor außergewöhnlichen Starkregen geschützt sind. 

Die angrenzende Bebauung im Norden liegt tiefer als der südliche Außengebiet. Die 

Häuser hier versuchen sich aktuell durch eine Geländemulde zu schützen, jedoch zeigt 

die Starkregenbetrachtung bei außergewöhnlichen und extremen Starkregen, dass die 

Gebäude keinen ausreichenden Schutz haben. Am östlichen Rand der Bebauung 

fließt ein Teil des Wassers über die Straße „Harthfeld“ in das Wohngebiet hinein.  

Das Gelände hat im Nordwesten einen absoluten Tiefpunkt; an dieser Stelle fließt das 

Wasser zwischen den Häusern „Eselkamp Nr. 8“ und „Hubertusstraße Nr. 12“ in die 

Bebauung.  

7.2.2 Planung 
s. Screenshots in der Wassertechnischen Berechnung, Planung Starkregen Szena-

rio 2 und 3 

Ohne die Planung eines Notwasserweges würde sich das Problem der nördlichen Be-

bauung auf die nördlichen Planhäuser des Bebauungsplanes verschieben und durch 

die Befestigung sogar verschärfen. 

Das Niederschlagswasser wird über die Planstraßen von Süden nach Norden und wei-

ter nach Osten abfließen. Das Straßenprofil bildet über die Mittelrinne einen 
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Abflussweg vor. Selber bei extremen Starkregen ist hier mit Wassertiefen nur bis ma-

ximal 10 cm zu rechnen. 

Am Tiefpunkt der Planstraßen schließt künftig eine Geländesenke an, die als Notwas-

serweg das Niederschlagswasser nach Osten leitet. Über eine Anrampung in der 

Straße „Harthfeld“ wird das Wohngebiet geschützt und der Notwasserweg über den 

Wirtschaftsweg nach Norden weitergeführt. 

Die zwischen dem Notwasserweg und der nördlichen Bebauung verbleibende Fläche 

wird mit 1,0 % ansteigend angehoben. Hieraus resultieren Auftragshöhen von bis 

1,7 m. Durch die Anhebung wird die Bebauung geschützt. Die Flächen können künftig 

weiter bewirtschaftet und die Maßnahmen wurden mit dem betroffenen Landwirt ab-

gestimmt.  

Die nach Süden abfließende Wassermenge auf die Hepernstraße wird nur marginal 

vergrößert. 

 Fazit 

Wasserbilanz 

Die Anforderungen der DWA 102 an die Bauleitung beziehen sich auf eine Reduzie-

rung des Direktabflusses des Regenwassers über Kanalisationen. Um dieses Ziel zu 

erreichen, soll die Versickerung und Verdunstung mit Maßnahmen wie Dachbegrü-

nung, Sickerpflaster auf Privatflächen und im Straßenraum sowie Vergrößerung der 

Grünflächen erhöht werden. 

Bei der Verdunstung liegt der Wert mit 10 % der Verschlechterung im Bezug auf den 

Referenzzustand im erlaubten Bereich der 10% Abweichung.  

Die Versickerungsrate / Grundwasserneubildung erhöht sich um 10 % und der Abfluss 

liegt mit 0 % Veränderung ebenfalls in der erlaubten 10 % Abweichung. Insgesamt 

liegen die Abweichungen innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 2 im erlaubten Bereich.  
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Starkregen – Notwasserweg 

Im neuen Baugebiet besteht keine signifikante Gefahr bei Starkregen. Die angren-

zende bestehende Bebauung wird durch das Anlegen von Notwasserwegen mit der 

Erschließung des Baugebietes besser gestellt. 

 

Aufgestellt: 

Büren, im März 2026 
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 Wasserbilanz 

10.1 Datengrundlagen 

Mittlerer Jahresniederschlag in Harth  N = 1018 mm 

(Quelle: Hydrologischen Altas (HAP)) 

 

    hN = hAD + hV + hAGW 

 

hAGW   = hN - hV- hAD 

hN  = Höhe Niederschlag 

hV  = Höhenanteil Verdunstung 

hAD  = Höhenanteil Direktabfluss 

Aufteilungswerte (aus Hydrologischen Altas (HAP)): 

Abfluss       R = 469 mm 

Grundwasserneubildung     GWN = 196 mm 

Verdunstung       Eta = 531 mm 

Aufteilungswerte (Umrechnung nach DWA M 102-4): 

Niederschlagshöhe korrigiert    N  =  1000 mm 

Direktabfluss       RD = 273 mm 

Grundwasserneubildung     GWN = 196 mm 

Verdunstung       Eta = 531 mm 

Durchlässigkeits-Wert Boden     kf = 0,36 mm/h 

        entspricht 1,0 x 10-7 m/s 

10.2 Ergebnis 

 

a = Abfluss                         g = Grundwasserneubildung                       v = Verdunstung 
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 Starkregen 

11.1 Datengrundlagen Niederschlagswasser 

 

Szenario 2: 

Regendauer für das Netz     t = 1 Stunde 

Berechnungszeit      t = 4 Stunden 

 

Regenhäufigkeit (Starkregen)    n = 0,01 1/a  

100-jährig 

Regenspende (KOSTRA-DWD 2010 mit Auswertung LANUV) 

Regenmenge r60,100 = 40,0 mm 

 

  



 

  

Fachbeitrag Regenwasser B`Plan Nr. 2 „Harthfeld II“ OT Harth 

Wassertechnische Berechnung 

Ingenieurbüro Welling & Partner 
28 

 

Szenario 3: 

Regendauer für das Netz     t = 1 Stunde 

Berechnungszeit      t = 4 Stunden 

 

pauschal 

Regenspende (KOSTRA-DWD 2010 mit Auswertung LANUV) 

Regenmenge rpausch = 90,0 mm 
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11.2 Rauheitsparameter 

 

Name Manning  
Ackerland 0.03  

Gartenland 0.04  

Wald, starker Holzbestand 0.1  

Wald, lockerer Holzbestand 0.05  

Grünland 0.05  

Dachflächen 0.017  

Fließgewässern, stark bewachsen 0.1  

Landwirtschaftlicher Weg (Kies, 
Schotter) 

0.03  

Straße, Weg (Asphalt) 0.02  

Straße, Weg (gepflastert) 0.02  
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 Starkregenkarte (Screenshots)  

12.1 Bestand Starkregen Szenario 2 
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12.2 Bestand Starkregen Szenario 3 
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12.3 Planung Starkregen Szenario 2 
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12.4 Planung Starkregen Szenario 3 

 

 

Aufgestellt: 

Büren, im März 2026 

 




